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Abb. 1a: Tiefenlage der Mohorovicic-Diskontinuität 

(aus KÖTHE et al. 2007, dort  Abb. 21)

Die bedeutende Kruste-Mantel-Grenze fällt von <29 km 

im Südwesten auf  31 ï32 km Tiefe unter dem Salzstock 

Gorleben-Rambow. Die Isolinien verlaufen parallel zum 

Elbe-Lineament! Die Bedeutung dieser Aufwölbung ist 

wird von der BGR nicht erklärt.

Abb. 1b: Tiefenlage der Präperm-Oberfläche

(aus KÖTHE et al. 2007, dort  Abb. 23)

Der Salzstock Gorleben ïRambow befindet sich auf der 

sich im Rotliegend ausbildenden Altmark-Schwelle, deren 

Genese ebenfalls ungeklärt ist.
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Abb. 2a: Tektonische Felderung des Grundgebirges 

(aus KÖTHE et al. 2007, dort  Abb. 20)

Im Bereich des Salzstocks Gorleben-Rambow verlaufen die 

Nordgrenze der variszischen Deformationsfront (VDF) und die 

Arendsee-Störung, ohne von der BGR  diskutiert zu werden

Abb. 2b: 2 Seismische Profile der ehemaligen DDR 

(aus HOFFMANN 1990, dort  Abb. 2 + 3)

Durch die Forschungsbohrung Pröttlin 1 ist die Nordgrenze 

der variszischen Deformationszone (VDF) mit stark 

deformierten und verschuppten Karbon-Sedimenten belegt.

Die steilstehende Arendsee-Störung reicht bis zur Moho.
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Abb. 3:  Karte des Präperms in Norddeutschland 

(Ausschnitt aus DROZDZEWSKI et al. 2009)

Durch die Bohrung Wustrow Z1 verläuft eine NE-SW-

streichende Störungszone, die bis südlich Pröttlin 1 reicht.

Dies könnte die Sockelstörung für den Salzstock Gorleben-

Rambow sein, deren Existenz von der BGR bestritten wird.

Gorleben
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Abb. 4a: 2D-Seismisches Profil Südoldenburg 1979 

(aus BETZ 1989, dort  Abb. 1b)

Das einfache 2D-seismische Profil lässt einen einfachen 

ungestörten geologischen Aufbau vermuten

Abb. 4b: 3D-Seismisches Profil des gleichen Abschnitts 1985 

(aus BETZ 1989, dort  Abb. 1c)

Durch die verbesserte 3D-Technik wird ein steilstehendes 

enges Störungsbündel erst sichtbar! Die Übertragung auf die 

Verhältnisse in Gorleben ergibt, dass das 2D-Profil von 1984 

für die Interpretation wertlos ist, ob eine Sockelstörung vorliegt 

oder nicht. Auf Grund dieses Beispiels aus BETZ (1989) ist 

eine Sockelstörung eher wahrscheinlich!



5

Kleemann (2011): Bewertung des Endlager-Standortes Gorleben - Anlagen 

Quelle: DOHR (1989)

Quelle: BGR - KÖTHE et al. (2007)

Abb. 5a: Varianten der Definition des Elbe-Lineamentes

(aus KÖTHE et al. 2007, dort  Abb. 24)

Die Hamburg-Krakau-Linie wird heute von vielen Autoren 

als das Elbe-Lineament definiert. Ein Synonym für dieses 

Lineament ist auch die Unterelbelinie (UEL).
Abb. 5b:  Reflexionsseismisches Tiefenprofil 

(aus DOHR 1989, dort  Abb. 11)

Deutlich erkennbarer Tiefenbruch mit Versatz der Moho. 

Nach DOHR handelt es sich um den Tiefenbruch, der 

aus dem Raum des Wendlandes in NNW-Richtung bis 

in das mittlere Holstein reicht, demnach um das Elbe-

Lineament. 

Elbe-Lineament


